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Service | Blick in die Region

Museen

AUGSBURG
Architekturmuseum Schwaben, The-
lottstraße 11, Werkschau, Titus Bernhard
Architekten (bis 22. Nov.), 14-18 Uhr.
Brecht-Haus, Auf dem Rain 7, 10-17
Uhr.
Die Kiste, Puppentheatermuseum,
Spitalgasse 15, Sonderausstellung „Hel-
den der Kinderzimmer – Pippi Lang-
strumpf, Jim Knopf, Momo & Co“ (bis 7.
März), 10-19 Uhr.
Diözesanmuseum St. Afra, Kornhaus-
gasse, Sammlung kirchlicher Kunst,
6.-19. Jahrhundert, 10-17 Uhr.
Fuggerei, Jakoberstraße 26, Museum,
Schauwohnung und Weltkriegsbunker,
9-18 Uhr.
H2 – Zentrum für Gegenwartskunst,
Am Glaspalast 1, Sonderausstellung „Si-
lent Spaces – Räume der Stille“ (bis 10.
Januar), 10-17 Uhr.
Jüdisches Kulturmuseum, Synagoge,
Halderstraße 8, Wechselausstellung zum
jüdischen Neujahrsfest Rosch ha-Schana
(bis 25. November); Sonderausstellung,
„Idealbilder Jüdischen Lebens – Moritz
Daniel Oppenheim zwischen Tradition und
Emanzipation“ (bis 17. Jan.), 9-18 Uhr.
Lettl-Atrium in der IHK, Stettenstr. 3,
8-18 Uhr.
MAN-Museum, Heinrich-v.-Buz-Str. 28,
Besichtigung nach Voranmeldung unter
Tel. (08 21) 424-37 91, 9-16 Uhr.
Maximilianmuseum mit Innenhof und
Café, Fuggerplatz 1, 10-17 Uhr.
Mozarthaus, Frauentorstraße 30, 10-17
Uhr.
Museums-Stüble Oberhausen, Biller-
straße 13, 14-16 Uhr, Besichtigung.
Naturmuseum, Augusta Arcaden, Lud-
wigstraße 2, Sonderausstellung  „Impres-
sionen aus Nemos Welt“, Unterwasser-Fo-
tografien von Reinhard Redel (bis 3. Janu-
ar), 10-17 Uhr.
Römisches Museum, Dominikanergas-
se, 10-17 Uhr.
Staatsgalerie in der Katharinenkirche,
Maximilianstraße 46, 10-17 Uhr.

Schaezlerpalais mit Garten und Café,
Maximilianstraße 46, Sonderausstellung
„Irdische Paradiese“, Meisterwerke aus
der Kasser Art Foundation (bis 31. De-
zember), 10-18 Uhr.
Schwäbisches Handwerkermuseum,
Am Rabenbad 6, 13-17 Uhr.
Skimuseum der Firma Förg, Reichen-
berger Straße/Im Fabrikschloss, 10-20
Uhr Eintritt frei.
Staatsgalerie Moderne Kunst, Am
Glaspalast 1, „Figuration – Abstraktion“,
Malerei aus der Sammlung der Pinako-
thek der Moderne, 10-17 Uhr.

GESSERTSHAUSEN
Naturpark-Haus, Oberschönenfeld,
10-17 Uhr, „Magische Natur“, Fotoarbei-
ten von Erich Schrall; Dauerausstellung
„Natur und Mensch im Naturpark“.
Schwäbisches Volkskundemuseum,
Oberschönenfeld, Sonderausstellungen,
„Zum Geburtstag! Geschenke aus 25 Jah-
ren“,  Jubiläumsausstellung (bis 29. No-
vember); Dauerausstellungen, „Wohnen
auf dem Lande“; „Bräuche durchs Jahr –
Feste im Leben“, 10-17 Uhr.

GERSTHOFEN
Ballonmuseum, Bahnhofstraße 12,
13-17 Uhr.

FRIEDBERG
Wittelsbacher Schloss, Schlossstr. 22,
14-18 Uhr, Museum, Sonderausstellung,
„Blue Babys“ von Wolfgang Auer (bis 10.
Januar).

AICHACH
Wittelsbacher Museum, Unteres Stadt-
tor, 14-16 Uhr, Sonderausstellung, „Die
Besiedelung östlich des Lechs im Land-
kreis Aichach-Friedberg während der rö-
mischen Kaiserzeit“ (bis 31. Dezember).

Ausstellungen

AUGSBURG
abraxas, Sommestraße 30, Ballettsaal,
9-16 Uhr, „Licht der Erde“, Blüten und
Steine – Macrofotos von Helga Müller (bis
10. Januar), Eintritt frei.
Atelier Evasion, Am Schwall/St. Ursula,
17-22 Uhr, „Invasion der Farben“, Werke
von Jakob Krattiger, Christine Metz, Anna
Hoffmann, Silvia Kotzur und Wess Wahr-
bach (bis 28. November).
Atelier-Galerie Oberländer, Färber-
gäßchen, 16-19 Uhr, Dietrich Klinge –
Skulpturen (bis 23. Dez.), Mo-Fr 16-19
Uhr.
Café am Milchberg, Milchberg  12,
„Farbaroma“, Bilder des Augsburger Mal-
kreises (bis 31. Dezember), Mo-Do 9-18
Uhr, Fr und Sa 9-22 Uhr, So 10-17 Uhr.

Galerie am Graben, Oberer Graben 13,
15-18 Uhr, „Sammlung IIII“, Silvia
Schweizer (Skulpturen), Simone Ay-Abou-
jaoudé (Malerei), Getrud Stamm
(Schmuck), Monika Gebhardt (Malerei/
Objekte).
Galerie bei der Komödie, Bauerntanz-
gäßchen 6, 10-18 Uhr, „Friedenstauben“,
Taubenobjekte, Schmuck, Bilder, Keramik
u. v. m., Werke von Johannis Hartung,
Martin Larsen, Gabriele Lange, Gigi Bani-
ni, Alexej Kitaev, Uschi Rost u. a. (bis 15.
Dezember).
Galerie Globalart, Jakobsplatz 15,
10-17 Uhr, „Rainbow Galatea“, Öl- und
Acrylmalerei von Reinhard Gammel (bis
31. Dezember).

Galerie Muhackl oder Blutwurst, Am
Perlachberg 3, 15-22 Uhr, „Kunst aus
Augsburg, Hamburg, Wuppertal, Mün-
chen, Münster, Italien“ (bis 31. Dez.).
Galerie Noah, Beim Glaspalast 1, 11-15
Uhr, „Mein Taxi ist schon weg. Humpty
Dumpt’s ...“, Werke von Jonathan Meese
(bis 24. Januar).
Kunstverein Augsburg im Holbein-
haus, Vorderer Lech, 11-17 Uhr, „Colla-
gen sammeln“, Auswahl einer Privat-
sammlung (bis 17. Januar).
moritzpunkt, Maximilianstr. 28, „Deut-
sche Maler“, Bilder von Christian Stichter
(bis 15. Januar), Mo-Sa 11-19 Uhr.
Rathaus, Rathausplatz, Unterer Fletz,
„Konrad Adenauer und die Europäische
Integration“ (bis 20. Nov.), 10-18 Uhr.

Neue Ausstellung

AUGSBURG
Galerie Rahmenlos, Sommestraße 40,
Jahresausstellung der Künstlergruppe
„rahmenlos“, Bilder von Ulrike Aichele-
Kitzig, Silke Komet u. Peter Neumann,
Ausstellung bis 15. Januar, jeden Mitt-
woch 19-21 Uhr u. So 15-17 Uhr.

MUSEEN UND AUSSTELLUNGEN HILFE IN NOTFÄLLEN

Allgemein

Polizeinotruf: Telefon 110; zentra-
le Rufnummer für alle Dienststellen:
(08 21) 323-0.
Feuerwehr: Tel. 112 – Für Menschen
mit Verständigungsproblemen: Fax 112.
Gefahren-Info der Feuerwehr: Telefon
(08 21) 324-22 22.
Rettungsdienst: Telefon/Fax 112.
Giftnotruf: (089) 19240.

AUGSBURG UND UMGEBUNG
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (inklusi-
ve Augen- und HNO-Arzt) mittwochs ab
13 Uhr bis folgender Werktag 8 Uhr: Tele-
fon 01805-19 12 12 (Vermittlungs-
und Beratungszentrale der Kassenärztli-
chen Vereinigung). – Für Königsbrunn:
nachmittags ärztlicher Bereitschaftsdienst
Telefon 0175-291 81 84.

KVB-Bereitschaftspraxis (beim Vincen-
tinum), Franziskanergasse 12. Allgemein-
ärztlich-internistische und orthopädisch-
chirurgische Versorgung (Sport- und Frei-
zeitunfälle) und kinderärztliche Versor-
gung (keine Voranmeldung, keine Haus-
besuche): mittwochs 14 bis 21 Uhr, Tele-
fon 0 18 05-19 12 12.

24-Stunden-Notaufnahmen

Klinikum Augsburg, Stenglinstraße 2,
Telefon (08 21) 400-24 85.
Klinik fürKinderu. Jugendliche, Steng-
linstraße 2, Tel. (08 21) 400-3401.
Klinikum Augsburg Süd, Sauerbruch-
str. 6, Telefon (08 21) 400-72 61; Not-
ruf für Allergiker, Telefon (0821)
400-74 50.
Hessing Klinik (Orthopädie), Hessing-
straße 17, Telefon (08 21) 909-0.
Josefinum, Kapellenstraße 30, Ambulanz
Kinderklinik Telefon (08 21) 24 12-0;
Notaufnahme Frauenklinik (Kreißsaal) Te-
lefon (08 21) 24 12-283.

Krankenhaus Aichach, Krankenhaus-
straße 11, Telefon (0 82 51) 909-0.
Krankenhaus Bobingen, Wertachstr.55,
Telefon (08234) 81-1.
Krankenhaus Friedberg, Herrgottsruh-
straße 3, Telefon (08 21) 600-40.
Krankenhaus Schwabmünchen, Wei-
denhartstraße 35, Tel. (0 82 32) 508-0.

Apotheken

AUGSBURG
Apotheke an der Bayerstraße, Carl-
Zeiss-Straße 1.
Hofapotheke St. Afra, Hoher Weg 11.
Zugspitz-Apotheke, Karwendelstr. 62.

DASING
Marien-Apotheke, Taitinger Straße 14.

GERSTHOFEN
Europa-Apotheke, Bahnhofstraße 13.

KÖNIGSBRUNN
Brunnen-Apotheke, Haunstetter Stra-
ße 83 1/2.

DIEDORF
Marien-Apotheke, Hauptstraße 20.

Der Apothekennotdienst erstreckt von
heute, 8.30 Uhr, bis morgen, 8.30 Uhr.

Weitere Notdienste

Augsburger Notdienst-Zentrale: Ver-
mittlung von technischen Notdiensten,
Telefon (08 21) 22 22.

Bürgerinfo.: (0821) 324-9410 oder
-11 und 324-9404 (Gehörlosenapp.).
Bürgerbüro-Callcenter mit automati-
schem Sprachdialogsystem: Telefon
324-99 99.
EC-Bereitschaftszentrale: Notruf bei
Verlust von EC-Karten Telefon
01805-021021.
erdgas schwaben, Entstörungsdienst:
Telefon 0800/1828384.

Hilfeverbund gegen Gewalt, Anlauf-
stelle für Kinderschutz, Schaezlerstr. 38,
für bedrohte, geschlagene oder sexuell
belästigte Kinder und Jugendliche, Tele-
fon (08 21) 15 50 50; Anlaufstelle via
– Wege aus der Gewalt, Rosenaustr. 38,
für Betroffene von häuslicher und sexuali-
sierter Gewalt, Tel. (08 21) 650 26 70.
Kinder- und Jugend-Notruf des Vereins
„Sicheres Leben“: Telefon 0800/
65 222 65 (kostenlos).
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen:
Gesundheitsamt, (0821) 324-2016.
Telefonseelsorge (ökumenisch): Tele-
fon 0800/ 1110111.
Think Positive e.V.: 24-Stunden-Not-
falltelefon für HIV-Infizierte und an Aids
erkrankte Menschen: 0174-3368235.
Stadtwerke: Stromversorgung Tel.
(0821) 6500-6600; Erdgas
6500-5500; Fernwärme 6500-5555;
Wasser 6500-66 55; Leitstelle Bus und
Tram 6500-58 88 (Gespräche werden zu
Protokollzwecken aufgezeichnet).Alle Angaben ohne Gewähr

Spiritualität, Mythologie und Philosophie beschäftigen den Künstler
Henning Gais. Wie er sich diesen Themenkomplexen künstlerisch nä-
hert, zeigt er zurzeit im Café Liliom, Unterer Graben 1, in seiner Aus-
stellung „Götter, Erde, Unterwelt“. Die hier gezeigte Collage
„Nachts im Garten“ weckt allein durch die Farbgebung Träume. Die
Ausstellung läuft bis 15. Januar. Foto und Text: sysch

Götter, Erde, Unterwelt im Liliom

„Drei Grazien“
sind spurlos

verschwunden
Friedberg Künstlerin Rita Höfler wurde zum

zweiten Mal ein Kunstwerk gestohlen.
Ausstellung in der Archivgalerie

VON ANDREAS SCHMIDT

Friedberg Wenn ihre Werke begehrt
sind, ist das eigentlich ein Grund zur
Freude für Künstler, allerdings
nicht, wenn der Kunstliebhaber ein
Dieb ist. Ein solcher kunstinteres-
sierter Langfinger hat nun die Da-
singer Künstlerin Rita Höfler geär-
gert. Denn ihre Arbeit „Die drei
Grazien“ ist spurlos aus der Ausstel-
lung in der Archivgalerie ver-
schwunden.

Der Dieb ist dabei offenbar vor-
sichtig vorgegangen. Denn das Feh-
len der dreiteiligen Arbeit – auf 40
Zentimeter hohe Holzkästen gemal-
te Frauenbilder – fiel nicht gleich
auf. Unklar ist darum auch der Tat-
zeitraum. Es könnte schon am
Marktsonntag, 8. November, oder
am vergangenen Wochenende zwi-
schen Freitag und Sonntag passiert
sein. Die „drei Grazien“ standen für
540 Euro zum Verkauf. Gegen
Diebstahl war die Arbeit nach An-
gaben der Stadt nicht versichert.

Doppelt ärgerlich für Rita Höfler:
Der Dasingerin wurde in Friedberg
schon einmal ein Bild aus einer Aus-
stellung gestohlen. Ein Teil des
Doppelbildes mit dem Titel „Flo-
wer Power“ verschwand im Früh-
jahr 2005 aus der Treppenhausgale-
rie in der Sozialstation und tauchte
nie wieder auf.

Anzeige bei der
Polizei erstattet

Wegen des neuerlichen Diebstahls
hat die Künstlerin wieder Anzeige
bei der Polizei erstattet. Von der
Veröffentlichung des Fotos der ge-
stohlenen Arbeit verspricht sich
Rita Höfler, dass der Dieb die drei
Holzbilder nicht aufstellen kann.
Am liebsten wäre es ihr, wenn das
Diebesgut wiedergefunden wird.
Bei den Bildern habe es sich um
spontane Malerei gehandelt: „Das
bekommt man so nicht mehr hin.“

Dass Rita Höfler in Friedberg
nun schon zum zweiten Mal bei ei-
ner Ausstellung bestohlen wurde,
dürfte Zufall sein. Denn Kunstdieb-

stähle seien dort Ausnahmefälle.
Darauf verweisen sowohl der städti-
sche Kultur-Abteilungsleiter Frank
Büschel als auch KunstSchulleiterin
Rose Maier Haid, die viele Ausstel-
lungen in Friedberg organisiert.
Spontan fällt ihnen nur ein weiterer
Kunstdiebstahl ein. Aus der großen
Friedberger Kunstausstellung wur-
de im April 2007 die Tonfigur
„Ruhe II“ der Friedberger Künstle-
rin Silvia Schweizer gestohlen.

Gutes Zeugnis für
Aufsichtspersonal

Den Aufsichten, die im Auftrag der
Stadt in den städtischen Ausstel-
lungsräumen aufpassen, stellt Rose
Maier Haid ein gutes Zeugnis aus.
Derjenige, der zuletzt in der Ar-
chivgalerie Dienst tat, kann sich laut
Frank Büschel das Verschwinden
der „drei Grazien“ nicht erklären.
Weil es sich bei dem Diebstahl um
eine Ausnahme handelte, gibt es bei
der Stadt derzeit auch keine Überle-
gungen, die Aufsichten noch zu ver-
stärken. Dies sei auch eine Kosten-
frage, sagt Abteilungsleiter Frank
Büschel.

O Hinweise zu dem Kunstdiebstahl an
die Friedberger Polizei, Telefon
0821/323-1710.

Dieses Bild wurde aus der Friedberger

Archivgalerie gestohlen: „Die drei Gra-

zien“ von Rita Höfler. Foto: Höfler

Bobingen l pit l Beim Chemiefaser-
produzent Teijin Monofilamente
Germany in Bobingen sind die der-
zeit 242 Arbeitsplätze zumindest für
die nächsten 15 Monate gesichert.
Die Beschäftigten haben damit eine
Zeit der Sicherheit gewonnen in ei-
ner Phase der Verunsicherung am
örtlichen Industriestandort.

In einem sogenannten firmenbe-
zogenen Verbandstarifvertrag wird
ihre Beschäftigung bis 31. März
2011 garantiert. Gleichzeitig einig-
ten sich das Unternehmen, der Ar-

beitgeberver-
band Chemie, der
Betriebsrat und
die Chemiege-
werkschaft IG
BCE auf einen
Haustarifvertrag
und weitere Re-
gelungen für Tei-
jin. Hintergrund
ist das gemeinsa-

me Ziel, den Standort Bobingen zu
erhalten. Werksleiter Andreas Fi-
scher hofft, dass bis 2011 die derzei-
tige Marktschwäche überwunden
ist, es wieder mehr Absatz und we-
niger Preisdruck durch die Konkur-
renz gibt. Um weiter wettbewerbs-
fähig zu bleiben, müssten die Stück-
kosten gesenkt werden. Fachwissen
und Mitarbeiter sollen dem Unter-
nehmen erhalten bleiben. Ihn freut,
dass dazu jeder Firmenangehörige –
„bis hinauf zum Chef“ – im gleichen
Maß beitrage.

Zugeständnisse der Belegschaft

Laut IG BCE-Bezirksleiter Torsten
Falke machte die Belegschaft dazu
weitreichende Zugeständnisse. Sie
verzichte 2009 sowie 2010 auf Teile
des Weihnachtsgeldes und akzeptie-
re für 2010 eine Verringerung der
Wochenarbeitszeit um eineinhalb
Stunden bei entsprechendem Lohn-
ausfall. Im Gegenzug habe die Ge-
schäftsleitung zugesichert, Mitglied
des Arbeitgeberverbandes zu blei-
ben und die 2010 fällig werdende
Tariferhöhung ungekürzt an die Be-
schäftigten weiterzugeben. Be-
triebsbedingte Kündigungen sind
bis zum 31. März 2011 ausgeschlos-
sen. Für Betriebsratsvorsitzenden
Franz Ogir ist dies ein zentraler Be-
standteil der Vereinbarung, weil da-
mit Teijin an die Einhaltung aller
Zusagen gebunden sei.

Teijin garantiert
Arbeit bis

mindestens 2011
Sondervereinbarung
von Unternehmen
und Gewerkschaft

Andreas Fischer

Dass eine Traumhochzeit voller Romantik akribisch
organisiert sein will, wurde am Sonntag bei der
Hochzeitsmesse im Sisi-Schloss in Aichach-Unter-
wittelsbach deutlich. Die 25 Aussteller präsentierten
kreative Ideen, jede Menge Trauringe, Brautkleider,
Blumensträuße, Brautkleider, leckere Hochzeitstor-

ten, festliche Frisuren und romantische Gasthäuser.
Ganztägig fanden Brautmodenschauen statt. Veran-
stalter Frank Berndl aus Ingolstadt zeigte sich mit der
Resonanz zufrieden. Er kündigte an: „Wir wollen
auch nächstes Jahr wieder eine Hochzeitsmesse im
Sisi-Schloss organisieren.“ Foto: ech

Alles für den schönsten Tag im Leben im Sisi-Schloss
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LANDSBERG/AICHACH-FRIEDBERG

Infos über Technikerschule
für die Agrarwirtschaft
Infos über die Technikerschule für
Agrarwirtschaft in Landsberg bie-
ten Schüler, Lehrer und Ehemalige
am Samstag, 5. Dezember, um
13:30 Uhr. Die Technikerschule
vermittelt fachliche Bildung im
Bereich Landwirtschaft mit Zusatz-
qualifikationen wie Ausbildereig-
nung, Fachschul- und Fachhoch-
schulreife. Aufnahmebedingun-
gen: Abschlusszeugnis der Berufs-
schule, Abschlussprüfung in einem
landwirtschaftlichen Ausbildungs-
beruf und zwölf Monate Berufs-
praxis. Das Agrarbildungszentrum
Landsberg ist in der Kommerzien-
rat-Winklhofer-Straße 1. Weitere
Infos und ein Lageplan unter
www.technikerschule-lands-
berg.bayern.de und Telefon:
(081 91)3358-112. (AN)

AICHACH

Zwei Perlentage
in der Werkstatt-Galerie
„Perlentage“ veranstaltet die Werk-
statt-Galerie Schiele in der Aich-
acher Bauerntanzgasse 3. Geöffnet
ist die Ausstellung am Samstag, 21.
November, von 9 bis 19 Uhr und am
Sonntag, 22. November, von 13
bis 18 Uhr. Am Samstag ist der japa-
nisch-deutsche Perlenfachmann
Akira Demiya vor Ort. (AN)

WERTINGEN

Bullenversteigerung
verläuft spannend
Recht flott verlief der November-
markt der Schwäbischen Fleck-
viehzüchter in der Wertinger
Schwabenhalle. Besonders span-
nend war die Zuchtbullenversteige-
rung. Mehrere Besamungsstatio-
nen legten ihr Augenmerk auf einen
„Imposium“-Sohn. Der Hammer
fiel bei 25000 Euro für die Besa-
mungsstation Höchstädt. Bei den
Jungkühen war das Angebot mit 64
Tieren etwas zu knapp. Der mitt-
lere Erlös lag mit 1358 Euro höher
als im Oktober. Bei den 75 weibli-
chen Zuchtkälbern gaben die Preise
nach. Auch die Bullenkälber zur
Weitermast notierten geringfügig
schwächer. Der nächste Nutzkäl-
bermarkt findet am Donnerstag, 22.
November, statt. Der Zuchtvieh-
und Zuchtkälbermarkt ist am Mitt-
woch, 2. Dezember. (AN)

Kontakt

Wirtschaft im Wittelsbacher Land
Ansprechpartner: Christian Lichtenstern
Telefon: (0 82 51) 89 81-33
redaktion@aichacher-nachrichten.de

AICHACH-FRIEDBERG

Achtes Wirtschaftsforum:
EDV-Tipps für Unternehmer
Mit den gesetzlichen Anforderun-
gen an die EDV in einem Unter-
nehmen befassten sich die drei Refe-
renten des 8. Wirtschaftsforums
im Landratsamt Aichach-Fried-
berg. Veranstaltet wird das Forum
von der Wirtschaftsförderung des
Landratsamtes und dem Bundes-
verband mittelständischer Wirt-
schaft (BVMW). Es richtet sich in
erster Linie an die Vertreter kleiner
und mittlerer Betriebe. Der Land-
kreis wolle Unternehmern eine
Plattform bieten, um sich auszu-
tauschen, so der stellvertretende
Landrat Matthias Stegmeir laut ei-
ner Mitteilung. (AN)

Wirtschaft in Kürze

Landwirtschaft in Kürze

INGOLSTADT-ZUCHERING

Milchpreis steigt: Nachfrage
bei Jungkühen auch
Beim Novembermarkt in Ingol-
stadt-Zuchering war die Nachfra-
ge bei Jungkühen etwas lebhafter.
Ursache dürfte eine leichte Besse-
rung beim Milchpreis sein. Die Tie-
re erlösten im Schnitt 1200 Euro.
Die Jungrinder wurden im Schnitt
für 629 Euro verkauft. 126 Kälber
zur Mast wurden im Schnitt für 4,55
Euro pro Kilo verkauft. Der
nächste Großvieh- und Kälber-
markt in der Donauhalle ist am
Donnerstag, 16. Dezember. (AN)

Dass eine Traumhochzeit voller Romantik akribisch
organisiert sein will, wurde am Sonntag bei der
Hochzeitsmesse im Sisi-Schloss in Aichach-Unter-
wittelsbach deutlich. Die 25 Aussteller präsentierten
kreative Ideen, jede Menge Trauringe, Brautkleider,
Blumensträuße, Brautkleider, leckere Hochzeitstor-

ten, festliche Frisuren und romantische Gasthäuser.
Ganztägig fanden Brautmodenschauen statt. Veran-
stalter Frank Berndl aus Ingolstadt zeigte sich mit der
Resonanz zufrieden. Er kündigte an: „Wir wollen
auch nächstes Jahr wieder eine Hochzeitsmesse im
Sisi-Schloss organisieren.“ Foto: ech

Alles für den schönsten Tag im Leben im Sisi-Schloss

Trainerin Carolin Erwin übt mit einem

Schüler Mathematik. Foto: Nadja Aswad

Aichach l nas l Das „C-College“, ein
Unternehmen der Cornelsen-Ver-
lagsgruppe (unter anderem Schul-
bücher) gibt es jetzt auch in Aich-
ach. Die Hauptgeschäftsstelle des
Nachhilfeunternehmens eröffnete
im Januar 2009 in Augsburg.

Ab sofort können sich auch Schü-
ler aller Schularten von Hauptschu-
le, Realschule bis Gymnasium oder
Berufsoberschüler (Grundschüler
ab der dritten Klasse) in Aichach
nach der vom C-College entwickel-
ten Methode auf den Unterricht
vorbereiten bzw. das Gelernte bes-
ser verinnerlichen. Das völlig neu
eingerichtete Lernstudio befindet
sich in den Räumen der früheren
Gemeinschaftspraxis im Stieglbräu-
Innenhof am Stadtplatz. Studioleite-
rin Andrea Wintermayr beschreibt
das aus zwei Phasen bestehende Sys-
tem: „Erst lernen die Schüler eine
Stunde mit den Trainern, danach
sollen sie das Gelernte 30 Minuten
lang allein aufarbeiten.“ Dazu kön-
nen sich die Schüler in das soge-
nannte „Lernloft“ zurückziehen, in
dem sie Zugang zu Unterrichtsma-
terialien haben und auch im Internet
recherchieren.

Elektronische Tafeln

Eine Besonderheit, die das C-Col-
lege von anderen Nachhilfestudios
unterscheide, sei die Verwendung
sogenannter „Smart Bords“. Diese
elektronischen Tafeln sind an Com-
puter angeschlossen und können so-
wohl von Schülern als auch von
Trainern bedient werden.

I Info im Internet unter
www.c-college.de

Lernstudio
„C-College“ jetzt
auch in Aichach

Nachhilfe im
Stieglbräu-Innenhof

Neues Bier für die Sportler
Vertrag Schloßbrauerei Unterbaar beliefert TSV Aindling seit Oktober mit Getränken

Aindling l ull l Ungefähr 150 Sport-
vereine in vier Landkreisen beliefert
die Schloßbrauerei Unterbaar nach
eigenen Angaben mit Getränken.
Zum 1. Oktober ist auch der TSV
Aindling dazugekommen. Mit ei-
nem gemeinsamen Essen im „Risto-
rante Pizzeria Bella Vita“ im TSV-
Sportheim besiegelten die beiden
Seiten jetzt ihre Partnerschaft.

„Wir legen Wert darauf, Partner
in der Region zu gewinnen“, sagte
Franz Freiherr Groß von Trockau.
Der TSV Aindling sei nicht nur
durch seinen Stellenwert im Sport
interessant, er sei auch ein Zuschau-
ermagnet, der einen gewissen Um-

satz garantierte, betonte der Chef
der Schloßbrauerei. Der Lieferver-
trag gilt für zehn Jahre. Bisher ka-
men die Getränke von der Hasen-
brauerei Augsburg.

Horst Geier, Präsident des TSV
Aindling, war seinerseits voll des
Lobes für den neuen Lieferanten:
„Wir sind froh, dass wir so einen
tollen Partner mit so einem guten
Ruf gewonnen haben.“ Die Schloß-
brauerei Unterbaar stellt 14 Biersor-
ten her. Freiherr Groß von Trockau
schätzt, dass das Altbayerische Wei-
zenbier im TSV-Sportheim beson-
ders gut ankommen könnte. Im ers-
ten Monat sei das Verhältnis zwi-

schen Bier und alkoholfreien Ge-
tränken aber ausgeglichen gewesen.

Spekulationen, die Schloßbraue-
rei Unterbaar könnte demnächst
auch als Hauptsponsor des Fußball-
Bayernligisten auftreten, der aktuell
auf Suche ist, erteilte der Unterneh-
menschef aber eine Absage: „Das
würde unsere Leistungsfähigkeit
übersteigen.“ Sponsoring-Elemente
wie etwa Bandenwerbung oder An-
zeigen in der Stadionzeitschrift seien
dagegen vorgesehen. Zudem würde
die Brauerei dem TSV Aindling
„zur Seite springen“, wenn es ein-
mal einen Engpass gebe, erklärte der
Freiherr.

Partner sind TSV-Präsident Horst Geier

(links) und Brauerei-Chef Franz Freiherr

Groß von Trockau. Foto: Evelin Ullmann

Technischer Service:
21 Stellen fallen weg

Arbeit Hiobsbotschaft für Mitarbeiter von
MCE TSG. Auftragslage bricht ein

VON NIKO STEEB

Gersthofen 21 Arbeitsplätze fallen
noch im November beim Industrie-
service MCE TSG weg. Dies bestä-
tigte Ingrid Knöpfle, Sprecherin des
Industrieparks Gersthofen. Zusätz-
lich sollen mehr als zehn Mitarbeiter
in Kurzarbeit gehen, berichtet
Thorsten Falke, Bezirksleiter der
Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie (IG BCE).

Der starke Schnitt sei Teil eines
„Restrukturierungsprogramms zur
Zukunftssicherung“, wie es in einer
Pressemitteilung der MCE TSG
heißt. Das Unternehmen bietet
technischen Service und Instandhal-
tung an. Die generelle wirtschaftli-
che Situation und Auftragslage für
Industriedienstleister sei schlecht.
Ingrid Knöpfle versichert: „Die
Umsätze sind so sehr eingebrochen,
dass man um diese Maßnahme nicht
mehr herumgekommen ist.“

Gekündigte Mitarbeiter zeigten
sich im Gespräch mit unserer Zei-
tung enttäuscht und vermuten, dass
jetzt Externe ihre Arbeiten verrich-
ten werden. Dies stimme laut
Knöpfle definitiv nicht. Auch ande-
re Firmen im Industriepark hätten
Kurzarbeit eingeführt. Die Kündi-
gungen seien „die logische Konse-
quenz“. Damit schrumpft die Be-
legschaft von derzeit 123 Beschäf-

tigten auf 102. Dass keine Externen
angeheuert werden, dafür spricht
auch, was Thorsten Falke von der
IG BCE berichtet: „13 bis 14 Mitar-
beiter gehen zusätzlich in Kurzar-
beit null.“ Dies bedeutet, dass die
Beschäftigten nicht mehr arbeiten,
aber auf Abruf bereitstehen. Dabei
wechseln sich die Betroffenen ab,
sodass keine Ungerechtigkeit ent-
stünde, erklärt der Gewerktschaf-
ter. Ursprünglich habe MCE TSG
laut Falke 39 Stellen abbauen wol-
len. Dies konnte jedoch verhindert
werden. Die Gewerkschaft stand
dabei dem Betriebsrat in den Ver-
handlungen bei und gab Rechtshilfe.

Zu wenig ausgelastet

Anfang November war bekannt ge-
worden, dass der deutsche Baukon-
zern Bilfinger Berger AG die MCE-
Gruppe kaufen will, zu der auch die
TSG gehört. Zu Beginn der Ver-
handlungen habe die Gewerkschaft
hiervon nichts gewusst. Falke habe
bei der Geschäftsführung nachge-
hakt und ist sich sicher: „Der Ver-
kauf hat nichts mit den Kündigun-
gen zu tun.“ Schuld sei die Unter-
auslastung in Gersthofen für die
TSG. Falke weiter: „Die Standort-
firmen im Industriepark sind da na-
türlich mit schuld, weil sie ihrer In-
standhaltungsfirma TSG nicht ge-
nug Aufträge gegeben haben.“

Junge Landwirte
machen sich fit
für die Zukunft

Festakt Sechs Meister und eine Meisterin
aus dem Kreis wurden gestern in Mindelheim
mit Berufskollegen aus ganz Schwaben geehrt

VON JOHANN STOLL

Mindelheim/Aichach Natürlich fiel
irgendwann das bewusste Wort, das
seit Monaten in der Öffentlichkeit
meist in einem Atemzug mit Land-
wirtschaft fällt: Krise. Die Preise für
Nahrungsmittel sind im Keller, bei
vielen Milchbauern geht die Exis-
tenzangst um. Wer setzt in einer sol-
chen Zeit schon auf eine gute Zu-
kunft in der Landwirtschaft? Die
jungen Bauern selbst tun es. Gestern
wurden im Mindelheimer Forum
die Meisterbriefe im Bezirk Schwa-
ben an 77 junge Bäuerinnen und
Bauern vergeben. Es waren so viele
wie seit Jahren nicht mehr. Darun-
ter mit sechs Landwirtschaftsmeis-
ter und mit Tanja Pfaffenzeller
(Hollenbach) eine Meisterin aus
dem Wittelsbacher Land.

Trotz der unbestreitbar schwieri-
gen Lage in der Landwirtschaft war
von Resignation nichts zu spüren.
Es gelte sich eben auf die Bedingun-
gen bestmöglich einzustellen, die da
heißen: immer schärferer Wettbe-
werb, stark schwankende Erzeuger-
preise, hieß es. Um erfolgreich einen
landwirtschaftlichen Betrieb zu füh-
ren, braucht es Können und lebens-
langen Bildungswillen. Das unter-
strich Ministerialrat Johann Sto-
ckinger aus dem Landwirtschafts-
ministerium, der das Hauptreferat
im voll besetzten Forum hielt.

Der schwäbische Bezirkspräsi-
dent des Bauernverbandes, Leon-
hard Keller, formulierte es so: Der
ökonomische Druck werde bleiben.
Aber Wissen sei heute weltweit via
Internet verfügbar. Patentlösungen
für eine gute Zukunft der Höfe gebe
es nicht. „Aber der Mensch, der Be-

„Der Mensch,
der Betriebsleiter,
der Unternehmer
wird immer wichtiger.“

BBV-Bezirkspräsident Leonhard Keller

triebsleiter, der Unternehmer wird
immer wichtiger.“ Der falsche Zeit-
punkt beim Einkauf der Betriebs-
mittel könne nicht mehr ausgegli-
chen werden. Der Vorsitzende des
Vereins landwirtschaftlicher Meis-
ter, Karlheinz Kilian, bescheinigte
den jungen Meistern, sie hätten wei-
ter gedacht. „Wie kann ich mich
selbst fit für die Zukunft machen?“,
sei die entscheidende Frage. Land-
wirtschaft sei nicht nur Krisenherd
und „Jammertal“. Ob Biogas, Pho-
tovoltaik, Urlaub auf dem Bauern-
hof – überall sei Wissen, Kenntnis
der Märkte gefragt, betonte Keller.

Dass vieles auf den Prüfstand
kommt, zeigt auch eine Erhebung
der Arbeiten an der Höheren Land-
bauschule Triesdorf. 18 von 20 Ab-
solventen hatten sich mit dem The-
ma Biogasanlagen befasst, zwei se-
hen im ökologischen Landbau eine
Perspektive für die Zukunft, wie
Ministerialrat Stockinger berichte-
te. Die Befähigung, unternehme-
risch zu denken, werde in der Aus-
bildung intensiv gefördert.

Dabei bieten sich für die Meister
seit August noch ganz neue Chan-
cen. Ihr Abschluss berechtigt sie zu
einer akademischen Ausbildung an
Fachhochschule oder Universität.
Stockinger ermunterte die jungen
Leute nachdrücklich, diese auch zu
ergreifen. Der Unterallgäuer Land-
rat Hans-Joachim Weirather machte
deutlich, wie sehr es die Betriebe ge-
genüber dem Vorjahr gebeutelt hat.
Allein im Landkreis Unterallgäu be-
zifferte er die Einkommensverluste
für die Bauern binnen eines Jahres
auf 77 Millionen Euro.

Gestern überwog allerdings die
Freude bei den Absolventen. Ganz
besonders groß war diese unter den
drei Besten. Christoph Leitenmaier
aus Agawang (Kreis Augsburg) hat
mit 1,0 eine Traumnote erzielt.
Thomas Knaus aus Mussenhausen
(Unterallgäu) holte die Note 1,25.
Drittbester in Schwaben wurde
Franz Ost aus Donauwörth mit der
Gesamtnote 1,61.

Festakt für die neuen Landwirtschaftsmeister gestern in Mindelheim. Aus dem Land-

kreis wurden sechs junge Männer und eine Meisterin geehrt. Von links: Josef Tremmel

(Dasing-Laimering), Mathias Stegmeir (Pöttmes), Michael Näßl (Ried-Burgstall), Jo-

seph Plöckl (Petersdorf-Alsmoos), Franziskus Heinrich (Petersdorf-Alsmoos), Martin

Schormair (Kühbach) und Tanja Pfaffenzeller (Hollenbach). Foto: Johann Stoll
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ERDWEG-PETERSBERG

Homöopathie für
den Kuhstall
Wer Homöopathie und andere Na-
turheilverfahren in der Tierhal-
tung anwendet, kann in vielen Fäl-
len auf konventionelle Medika-
mente verzichten. Die Geschäfts-
stelle Dachau des Bauernverban-
des und die katholische Landvolks-
hochschule Petersberg (Gemeinde
Erdweg) bieten Bäuerinnen und
Bauern beim Studientag am Diens-
tag, 24. November, von 9 bis 16.30
Uhr die Möglichkeit, die Homöo-
pathie für den Tierbereich kennen-
zulernen. Der Landwirt und Tier-
heilpraktiker Peter Paulus erklärt
die Behandlungsmöglichkeiten für
die häufigsten Probleme im Stall
(Mastitis, Kälberdurchfall, Lun-
generkrankungen). (AN)

O Anmeldung und Infos bei der KLVHS
Petersberg, Telefon (08138)9313-0, Fax
(08138)9313-22 oder E-Mail
klvhs@ptbg.de .

Geschäftsmodell
hat sich 100 Jahre

lang bewährt
Jubiläum Im Mai 1909 wurde die

Raiffeisenbank Dasing gegründet. Festabend
mit Kunden in der Gemeindetenne

VON PETER STÖBICH

Dasing Wenn die Raiffeisenbank
Dasing dieser Tage ihr 100-jähriges
Bestehen feiern kann, dann ist das
gerade in Zeiten der Banken- und
Wirtschaftskrise ein bemerkens-
wertes Jubiläum. Diese Beständig-
keit ist nach den Worten des Vor-
standsvorsitzenden Peter Burnhau-
ser engagierten Mitarbeitern und
treuen Kunden ebenso zu verdan-
ken wie einem stimmigen Ge-
schäftskonzept. Das sagte er in der
Gemeindetenne bei einem Fest-
abend, zu dem die Kunden der Da-
singer Geschäftsstelle eingeladen
waren.

Vor sechs Jahren hatte sich Da-
sing mit der Raiffeisenbank Kissing-
Mering zusammen geschlossen.

Seither stellt das Kreditinstitut die
größte Raiffeisenbank im südlichen
Landkreis. Heute verfügt die Bank
über ein Bilanzvolumen von 573
Millionen Euro, die Einlagen betra-
gen laut Burnhauser 451 Millionen
Euro, das Geschäftsguthaben 5,8
Millionen Euro. Die heutigen Ge-
schäftsinhalte genügten höchsten
Leistungsansprüchen, „doch wir
wollen kein Wachstum um jeden
Preis“, sagte Burnhauser. Denn
nicht die Größe einer Bank sei ent-
scheidend, sondern deren Leistung.

„Wir machen nur Geschäfte, die wir
auch verstehen, mit Kunden, die wir
kennen“, so Burnhauser. Als Ver-
trauensbeweis wertete er die Tatsa-
che, dass vergangenes Jahr die Kun-
den ihre Einlagen um 9,3 Prozent (=
38 Millionen Euro) auf 451 Millio-
nen aufgestockt hätten.

Ein Blick
in die Geschichte

Heute sei der Genossenschaftsge-
danke aktueller denn je, so der Vor-
standsvorsitzende: „Unsere dezen-
trale und regionale Ausrichtung mi-
nimiert die Gefahr unkalkulierbarer
Risiken, denn wir bewegen uns in
Märkten, die wir kennen. Gerade in
Krisenzeiten kommt diese Stärke
zum Tragen.“

Das Jubiläum der Raiffeisenbank
Dasing bot auch Gelegenheit, einen
Blick auf die Geschichte des Geldin-
stituts zu werfen:
● Im Mai 1909, ebenfalls in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten, hat-
ten 25 Dasinger Bürger mit Pionier-
geist einen Spar- und Darlehenskas-
senverein gegründet. Ziel war es,
den herrschenden Missständen ent-
gegen zu wirken und der Not lei-
denden Bevölkerung Hilfe zu leis-
ten. Grundlage dafür war die genos-
senschaftliche Idee von Friedrich
Wilhelm Raiffeisen.
● Zum ersten ehrenamtlichen Vor-
standsvorsitzenden wurde der Stra-
ßenwärter Georg Rohrhirsch ge-
wählt. Bis 1922 leitete Lehrer Xaver
Braun nebenberuflich die Geschäfte
des Geldinstituts in einer sogenann-
ten Rechenstube. Dann übernahm
Georg Rohrhirsch diese Aufgabe bis
1955; in seine Amtszeit fällt der Bau
des ersten Lagerhauses in der Bach-
gasse.
● Von 1955 bis 1972 war Josef Nie-
berle der erste hauptamtliche Rech-
ner, wie es damals hieß. Er wagte
1955 die Investition in ein neues Ge-
schäftsgebäude an der Bahnhofstra-
ße.

Vom Lagerarbeiter zum Chef

● Der ehemalige Lagerarbeiter
Ludwig Mayershofer war bis 1982
Geschäftsstellenleiter und ließ 1977
an der B 300 ein modernes Bankge-
bäude errichten.
● Ab 1976 waren die Geschäftslei-
ter gleichzeitig Vorstände der Raiff-
eisenbank. 2003 verschmolz Dasing
mit der Raiffeisenbank Kissing-Me-
ring, der größten selbstständigen
Genossenschaftsbank im südlichen
Landkreis.

„Wir machen nur
Geschäfte, die
wir verstehen, mit
Kunden, die wir
kennen.“

Vorstandsvorsitzender
Peter Burnhauser

Für die Gemeinde Dasing nahm dritte

Bürgermeisterin Iris Neusiedl (Mitte)

eine alte Urkunde der Raiffeisenbank

von Annemarie Michl und Stefan Asam

entgegen. Foto: Peter Stöbich

Aktionsabend zu
regenerativen Energien

Umwelt Veranstaltung des CSU-Kreisverbands
bei der Friedberger Firma Silberhorn

Aichach-Friedberg l AN l Der CSU-
Kreisverband veranstaltet unter
dem Motto „Klima schützen  – Geld
sparen“ einen Tag der regenerati-
ven Energien für alle Interessierten
am Dienstag, 17. November, bei der
Firma Silberhorn im Friedberger
Businesspark.

Möglichkeiten, in eigenem
Haushalt aktiv zu werden

An diesem Abend informieren Ex-
perten über die vielfältigen Mög-
lichkeiten, im eigenen Haushalt ak-
tiv zu werden. Die Besucher erhal-
ten laut einer Mitteilung geldwerte
Informationen und Tipps, vom
Kosten sparenden Heizen über die
Senkung des Stromver-
brauchs bis
hin zum
Sanieren
und ener-

giesparenden Bauen. Anhand von
Beispielen werde aufgezeigt, wie
Fördermittel und Zuschüsse (BA-
FA/KfW) optimal genutzt werden
können.

Um 18 Uhr wird die Ausstellung
„Klimaschutz zum Anfassen“ eröff-
net. Dann können Holz- und Pel-
lets-Kessel in Betrieb, Solartechnik,
Photovoltaik, Wärmepumpen,
Hocheffizienzpumpen und kontrol-
lierte Wohnraumlüftung besichtigt
werden.

Fachleute sprechen
über Fördermittel

Eine Reihe von Herstellern infor-
miert dabei über die richtige Wahl
der Energieversorgung.

Um 19 Uhr
beginnt der
Vortrag
„Energie spa-
ren – Förder-
mittel optimal
nutzen“ mit
dem Energie-
berater und

BAFA/ KfW-Sachver-
ständigen Hans Strobel.

Mit der

Wärme-

bildkame-

ra kann man

die Wärmeisolierung

überprüfen. Foto: Zimmermann

FRIEDBERG

BKK Goetze fusioniert mit
zwei Betriebskrankenkassen
Die Betriebskrankenkasse (BKK)
Goetze & Partner, die pronova
BKK und die BKK Ford & Rhein-
land werden zum 1. Januar 2010
fusionieren und unter dem Namen
pronova BKK firmieren. Die BKK
Goetze & Partner ist mit einem Ser-
vice-Center in Friedberg vertre-
ten. Das Unternehmen Goetze hatte
früher eine eigenständige Be-
triebskrankenkasse. Seit den 90er-
Jahren gehören die früheren Goet-
ze-Werke zum US-Konzern Fede-
ral-Mogul. In Friedberg werden
dabei unter anderem Kolbenringe
und Zylinderlaufbuchsen für die
Autoindustrie und Großmotoren-
hersteller wie MAN hergestellt.
Die pronova BKK startet laut einer
Mitteilung mit einem Geschäfts-
stellennetz von mehr als 50 Kun-
denservice- und Beratungsstellen.
Mit über 500000 Versicherten ge-
hört die pronova zu den zehn
größten Betriebskrankenkassen und
zu den 30 größten Krankenkassen
in Deutschland. Entgegen der sich
abzeichnenden Entwicklung in der
Kassenlandschaft zahlen die Versi-
cherten weiterhin keinen Zusatz-
beitrag, so die BKK. „Mit gut 800
Beschäftigten können wir die viel-
fältigen Herausforderungen des Ge-
sundheitsmarktes meistern“, ist
sich das Management der Kassen ei-
nig. Alle drei Betriebskrankenkas-
sen seien schuldenfreie Unterneh-
men, heißt es in der Mitteilung
weiter. (AN)

AICHACH-FRIEDBERG

Landratsamt: Aktivsenioren
beraten Existenzgründer
Ob Existenzgründung, Firmen-
nachfolge oder ähnliche Themen –
Führungskräfte im Ruhestand bera-
ten einmal im Monat kostenlos
kleine und mittle-
re Unternehmen
im Landratsamt
Aichach-Fried-
berg. Die nächste
Sprechstunde
findet am Don-
nerstag, 19. No-
vember, von 14
bis 16 Uhr, im
Landratsamt in
Aichach, Raum 224 a, statt. Die
Aktivsenioren (250 Mitglieder) sind
eine bayernweite Vereinigung von
ehemaligen Führungskräften aus 70
Bereichen der Wirtschaft, sie ar-
beiten ehrenamtlich und honorar-
frei. Eine Anmeldung für den
Sprechtag ist nicht erforderlich. Nä-
here Infos bei der Wirtschaftsför-
derung des Landratsamtes Aichach-
Friedberg, Peter Däubler, Telefon
(082 51)92-102. (AN)

Peter Däubler

die beiden Mitarbeiter Michael Hu-
ber und Robert Büchler als tragende
Säulen. Für Michael Huber hatte die
Seniorchefin ein kleines Geschenk
parat für seine fast 25-jährige Be-
triebszugehörigkeit.

Die bayerische Waldkönigin Ve-
ronika Wernberger aus Gollenhof,
(Hof zwischen Dasing-Laimering
und Sielenbach), erläuterte den Gäs-
ten, dass der Wald ja den Werkstoff
Holz für die Schreinereien liefere.
„Wald und Holz, Holz und Schrei-
ner gehören zusammen, darum bin
ich heute da“, freute sich die junge
Königin, die seit Februar im Amt ist
(wir berichteten).

tan. Es war nicht immer leicht. So
manchen Schicksalsschlag musste
die Familie in den sechs Jahrzehnten
hinnehmen“, erzählte die Senior-
chefin und erinnerte an den vor vie-
len Jahren tragisch verunglückten
Josef Glas, den Bruder ihres 2008
verstorbenen Mannes Herbert. Der
bekannte Unternehmer und lang-
jährige Stadtrat war im vergangenen
Jahr kurze Zeit nach der Kommu-
nalwahl gestorben. „Es hat sich auch
nach dem Tod von Herbert in der
Familie die Frage gestellt, machen
wir weiter? Und wir haben es pro-
biert“, so Josefine Glas. Sie dankte
allen, die mithalfen, dass es gelun-
gen sei. Lobende Worte gab es für

Aichach l ech l Die Schreinerei Glas
mit Bestattungsdienst ist in Aichach
und in der Region bekannt für soli-
des Handwerk und pietätvolle Hilfe
bei Trauerfällen. Am Samstag feier-
te der Betrieb mit Kunden und Gäs-
ten in der St. Michaelstraße ihr Jubi-
läum für 60 Jahre Schreinerei und 40
Jahre Bestattungsunternehmen. Sei-
tens der Stadt Aichach gratulierte
Bürgermeisterin Renate Magoley.

So mancher Schicksalsschlag

Seniorchefin Josefine Glas ließ bei
der Begrüßung die Firmengeschich-
te Revue passieren. „Meine Schwie-
gereltern haben vor 60 Jahren den
Schritt in die Selbstständigkeit ge-

Waldkönigin gratuliert
Schreinerei Glas

Jubiläum Firma ist seit 60 Jahren Schreinerei
und seit 40 Jahren ein Bestattungsunternehmen

Zum Doppeljubiläum, 40 Jahre Bestattungsdienst und 60 Jahre Schreinerei Herbert Glas, gratulierte am Samstag neben den zahl-

reichen Gästen auch die bayerische Waldkönigin Veronika Wernberger (vierte v. links) dem Betrieb. Das Foto zeigt weiter (v.l.)

Maria Glas, Josefine Glas, Michael Huber, Robert Büchler und Josef Glas. Foto: ech

Im Sisi-Schloss gab es bereits mehrere Hochzeitsmessen. Foto: ech

sind wieder die Brautmodenschau-
en, die den ganzen Tag über im
Schloss stattfinden und ein roter
Doppeldecker-Catering-Bus sowie
eine Jaguar-Limousine vor den To-
ren.

O Öffnungszeiten Sonntag, 15. Novem-
ber, von 10.30 bis 17 Uhr. Brautkleider-
Modenschau von 11 bis 16 Uhr.

wittelsbach am Sonntag, 15. No-
vember, informieren. Bereits zum
vierten Mal zeigen rund 25 Anbieter
und Dienstleister was am schönsten
Tag im Leben nicht fehlen darf –
Trauringe, Fotografie, Floristik,
Brautkleider, Brautfrisuren, Unter-
haltung, romantische Gasthäuser,
Einladungskarten und mehr.

Ein Höhepunkt der Ausstellung

Aichach-Unterwittelsbach l AN l Wer
den Schritt in die Ehe wagt, sollte
sich sicher sein, was er da bis an sein
Lebensende verspricht.

25 Anbieter und Dienstleister für
den schönsten Tag im Leben

Wer das ist, kann sich für seine
Traumhochzeit auf einer Messe im
Wasserschloss in Aichach-Unter-

Hochzeitsmesse die Vierte im Wasserschloss
Brautmodenschau Am Sonntag gibt es ein buntes Programm

Flammersfeld über 33 Ortschaften,
und schließlich von 1852 bis 1865 in
Heddesdorf (heute Neuwied).
Die Idee der genossenschaftlichen
Selbsthilfe hatte Raiffeisen bereits
zu seiner Weyerbuscher Zeit verwirk-
licht, wo er während der Hungersnot
1846 Brot für die Armen backen ließ
und 1847 einen Brotverein gründe-
te.
Schon kurz nach seinem Amtsantritt
hatte er hier eine Schule erbauen
lassen, zwei weitere Schulen in Nach-
barorten folgten.

Friedrich Wilhelm Raiffeisen war ein
deutscher Sozialreformer und Kom-
munalbeamter. Er gehört zu den Grün-
dern der genossenschaftlichen Be-
wegung in Deutschland.
Der Sohn eines Landbürgermeisters er-
hielt neben der Volksschule Unter-
richt bei seinem Patenonkel, dem re-
formierten Pfarrer Georg Wilhelm
Henrich Seippel. Raiffeisen wurde in
die preußische Kommunalverwal-
tung als Kreissekretär nach Mayen ver-
setzt und 1845 Bürgermeister in
Weyerbusch, ab 1848 Bürgermeister in

Wie die Raiffeisenidee entstand

Gersthofen l AN l Der deutsche Bau-
konzern Bilfinger Berger AG will
laut einer Pressemitteilung von der
Deutschen Beteiligungs AG die ös-
terreichische MCE-Gruppe kaufen.
Zur MCE mit Sitz in Linz (Öster-
reich) gehört seit 1. Juli 2008 die
vormalige Clariant-Tochtergesell-
schaft TSG (Technische Services
Gersthofen) im Industriepark
Gersthofen. Das Unternehmen ist
ein Komplettanbieter von techni-
schen Serviceleistungen in den Be-
reichen industrielle Instandhaltung
und Engineering in Prozessanlagen.
Die 130 Mitarbeiter sollen über-
nommen werden, im Jahr 2007 hat
die TSG rund 25 Millionen Euro
Umsatz erwirtschaftet. MCE plant,
fertigt, errichtet und betreut mit
6600 Mitarbeitern Systeme und
Komponenten für die Energie- und
die Prozessindustrie. Der Jahresum-
satz liegt bei 920 Millionen Euro.
Der Kaufpreis wird auf 350 Millio-
nen Euro beziffert. Bilfinger Berger
ist ein international tätiger Bau- und
Dienstleistungskonzern mit etwa
60000 Mitarbeitern und einem Um-
satz von rund zehn Milliarden Euro.

Bilfinger
Berger will
MCE kaufen

Industriepark
in Gersthofen
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Menschen & MärkteGeschäftsmodell
hat sich 100 Jahre

lang bewährt
Jubiläum Im Mai 1909 wurde die

Raiffeisenbank Dasing gegründet. Festabend
mit Kunden in der Gemeindetenne

VON PETER STÖBICH

Dasing Wenn die Raiffeisenbank
Dasing dieser Tage ihr 100-jähriges
Bestehen feiern kann, dann ist das
gerade in Zeiten der Banken- und
Wirtschaftskrise ein bemerkens-
wertes Jubiläum. Diese Beständig-
keit ist nach den Worten des Vor-
standsvorsitzenden Peter Burnhau-
ser engagierten Mitarbeitern und
treuen Kunden ebenso zu verdan-
ken wie einem stimmigen Ge-
schäftskonzept. Das sagte er in der
Gemeindetenne bei einem Fest-
abend, zu dem die Kunden der Da-
singer Geschäftsstelle eingeladen
waren.

Vor sechs Jahren hatte sich Da-
sing mit der Raiffeisenbank Kissing-
Mering zusammengeschlossen.

Seither stellt das Kreditinstitut die
größte Raiffeisenbank im südlichen
Landkreis. Heute verfügt die Bank
über ein Bilanzvolumen von 573
Millionen Euro, die Einlagen betra-
gen laut Burnhauser 451 Millionen
Euro, das Geschäftsguthaben 5,8
Millionen Euro. Die heutigen Ge-
schäftsinhalte genügten höchsten
Leistungsansprüchen, „doch wir
wollen kein Wachstum um jeden
Preis“, sagte Burnhauser.

Nicht die Größe,
sondern Leistung entscheidet

Denn nicht die Größe einer Bank sei
entscheidend, sondern deren Leis-
tung. „Wir machen nur Geschäfte,
die wir auch verstehen, mit Kunden,
die wir kennen“, so Burnhauser. Als
Vertrauensbeweis wertete er die
Tatsache, dass vergangenes Jahr die
Kunden ihre Einlagen um 9,3 Pro-
zent (= 38 Millionen Euro) auf 451
Millionen aufgestockt hätten.

Heute sei der Genossenschaftsge-
danke aktueller denn je, so der Vor-
standsvorsitzende: „Unsere dezen-
trale und regionale Ausrichtung mi-
nimiert die Gefahr unkalkulierbarer
Risiken, denn wir bewegen uns in
Märkten, die wir kennen. Gerade in
Krisenzeiten kommt diese Stärke
zum Tragen.“

Das Jubiläum der Raiffeisenbank
Dasing bot auch Gelegenheit, einen
Blick auf die Geschichte des Geldin-
stituts zu werfen:

Ein Blick in
die Geschichte

● Im Mai 1909, damals ebenfalls in
wirtschaftlich schwierigen Zeiten,
hatten 25 Dasinger Bürger mit Pio-
niergeist einen Spar- und Darle-
henskassenverein gegründet. Ziel
war es, den herrschenden Missstän-
den entgegenzuwirken und der Not
leidenden Bevölkerung Hilfe zu
leisten. Grundlage dafür war die ge-
nossenschaftliche Idee von Fried-
rich Wilhelm Raiffeisen (siehe Info-
kasten).
● Zum ersten ehrenamtlichen Vor-
standsvorsitzenden wurde der Stra-
ßenwärter Georg Rohrhirsch ge-
wählt. Bis 1922 leitete Lehrer Xaver
Braun nebenberuflich die Geschäfte
des Geldinstituts in einer sogenann-
ten Rechenstube. Dann übernahm
Georg Rohrhirsch diese Aufgabe bis
1955; in seine Amtszeit fällt der Bau
des ersten Lagerhauses in der Bach-
gasse.
● Von 1955 bis 1972 war Josef Nie-
berle der erste hauptamtliche Rech-
ner, wie es damals hieß. Er wagte
1955 die Investition in ein neues Ge-
schäftsgebäude an der Bahnhofstra-
ße.
● Der ehemalige Lagerarbeiter
Ludwig Mayershofer war bis 1982
Geschäftsstellenleiter und ließ 1977
an der B 300 ein modernes Bankge-
bäude errichten.
● Ab 1976 waren die Geschäftslei-
ter gleichzeitig Vorstände der Raiff-
eisenbank. 2003 verschmolz Dasing
mit der Raiffeisenbank Kissing-Me-
ring, der größten selbstständigen
Genossenschaftsbank im südlichen
Landkreis.

„Wir machen nur
Geschäfte, die
wir verstehen, mit
Kunden, die wir
kennen.“

Vorstandsvorsitzender
Peter Burnhauser

Für die Gemeinde Dasing nahm dritte Bürgermeisterin Iris Neusiedl (Mitte) eine alte

Urkunde der Raiffeisenbank von Annemarie Michl und Stefan Asam entgegen.

Foto: Peter Stöbich

Bürgermeister in Flammersfeld über
33 Ortschaften und schließlich von
1852 bis 1865 in Heddesdorf (heute
Neuwied). Die Idee der genossen-
schaftlichen Selbsthilfe hatte Raiff-
eisen bereits zu seiner Weyerbuscher
Zeit verwirklicht, wo er während der
Hungersnot 1846 Brot für die Armen
backen ließ und 1847 einen Brot-
verein gründete. Schon kurz nach sei-
nem Amtsantritt hatte er hier eine
Schule erbauen lassen, zwei weitere
Schulen in Nachbarorten folgten.

Friedrich Wilhelm Raiffeisen war ein
deutscher Sozialreformer und Kom-
munalbeamter. Er gehört zu den Grün-
dern der genossenschaftlichen Be-
wegung in Deutschland. Der Sohn ei-
nes Landbürgermeisters erhielt ne-
ben der Volksschule Unterricht bei sei-
nem Patenonkel, dem reformierten
Pfarrer Georg Wilhelm Henrich Seippel.
Raiffeisen wurde in die preußische
Kommunalverwaltung als Kreissekretär
nach Mayen versetzt und 1845 Bür-
germeister in Weyerbusch, ab 1848

Wie die Raiffeisenidee entstand
AICHACH-FRIEDBERG

Lehrfahrt für Bäuerinnen
ins Donau-Ries
Das Landwirtschaftsamt Augsburg
führt am Dienstag, 17. November,
eine Lehrfahrt für Bäuerinnen in
den Landkreis Donau-Ries durch.
Besichtigt werden zwei Milchvieh-
betriebe mit interessanten Baulö-
sungen und das Rieser Bauernmu-
seum in Maihingen. Zustiege sind
möglich in Schwabmünchen, Stadt-
bergen und Thierhaupten. Anmel-
dung bis 11. November und nähere
Informationen unter Telefon
0821/4 30 02-0.

AICHACH

Brautmodenschau
im Sisi-Schloss
Die 4. Aichacher Hochzeitsmesse
findet am Sonntag, 15. November,
von 10.30 bis 17 Uhr im Sisi-Schloss
in Unterwittelsbach statt. Rund 25
Anbieter und Dienstleister zum
Thema “Hochzeit” zeigen, was am
schönsten Tag im Leben nicht feh-
len darf. Ein besonderes Highlight
der Messe sind die Brautmoden-
schauen um 11 und 16 Uhr. Beim
Hochzeitsgewinnspiel kommen
Preise der Aussteller zur Verlo-
sung, etwa eine vierstöckige Hoch-
zeitstorte und ein Video von der
eigenen Hochzeit.

dass sechs Prozent weniger Diesel-
kraftstoff verbraucht werden. Die
Spritkosten reduzieren sich um 40 000
Euro im Jahr – und die Umwelt wird
um 11,8 Tonnen CO2 entlastet.
● SGL Group in Meitingen
Am größten Standort (1000 Beschäf-
tigte) kommt jetzt der Filterteer aus
der Abgasreinigung fein verdüst in die
Ringofen-Nachverbrennung. Das
hat außer dem Transport nichts gekos-
tet, spart aber viel Energie – 1200
MWh (zwölf Prozent der Gesamtener-
gie) und damit 70 000 Euro jährlich.
● Verticalgalva in Kissing
Das Unternehmen wendet eine welt-
weit einzigartige Technik der Feuer-
verzinkung von Rohren und Stabmate-
rialien an. Unter anderem wird ein
Motor jetzt mit Zeitschaltuhr gesteuert.
Kosten 500 Euro – Profit 6000 Euro
oder 60 000 kWh im Jahr.
● Witty-Chemie in Dinkelscherben
Geschäftsführer Dr. Hubert Witty will
unter anderem ein Blockheizkraft-
werk errichten, um Emissionen zu re-
duzieren. (de)

● Die sechs Unternehmen, die bei
Ökoprofit ausgezeichnet wurden,
haben eine ganze Reihe von Projekten
durchgeführt, weitere sind in Pla-
nung. Hier eine Auswahl:
● Finnforest Merk in Aichach
Kleine Ursache, große Wirkung: Eine
automatische Abschaltung der Hal-
lenbeleuchtung des Holzbauunterneh-
mens hat 3000 Euro gekostet und
spart jährlich 8900 Euro Stromkosten,
so Betriebsleiter Franz Hölzl. Eine
Erfassung und Visualisierung der Ver-
bräuche von Strom, Licht, Wärme
und Druckluft (Kosten 10 000 Euro)
dient als Basis für nachhaltige Opti-
mierungsmaßnahmen.
● Lindermayr in Derching
Das Bauunternehmen mit 200 Be-
schäftigten und 20 Lkw hat den hal-
ben Fuhrpark auf Rapsöl umgestellt.
Bei 600 000 Liter Kraftstoff im Jahr
spart das 13 800 Euro und reduziert
den CO2-Ausstoß um 386 Tonnen.
● DB Schenker in Gersthofen
Eine gezielte Schulung der Fahrer des
Logistikunternehmens sorgte dafür,

Ökoprofit – die sechs Unternehmen

Umweltschutz mit Gewinn
Ökoprofit Sechs Unternehmen aus den Landkreisen Augsburg

und Aichach-Friedberg ausgezeichnet
Augsburg/Aichach-Friedberg l de l

„Betriebskosten senken und die
Umwelt entlasten“ – so einfach lässt
sich Ökoprofit übersetzen, wie es
jetzt Landratsstellvertreterin Anni
Fries getan hat. Sechs Unternehmen
aus den Landkreisen Augsburg und
Aichach-Friedberg haben ein Jahr
lang bei der ersten Runde mitge-
macht. Weitere folgen – im kom-
menden Jahr wohl schon zusammen
mit der Stadt Augsburg.

Über die Landkreisgrenzen hin-
weg das regionale Verständnis we-
cken, gab Anni Fries deshalb bei der
Verleihung der Urkunden im Land-
ratsamt in Augsburg als Devise für
die Zukunft aus. Man brauche mit
dem vorhandenen Potenzial, mit
Leistungsfähigkeit und Können
nicht hinter dem Berg halten. Gut
sei, dass Kammern, Wirtschaft und
Bürger an einem Strang ziehen, „um
unser ökologisches Profil im Land-
kreis Augsburg zu schärfen“. Dazu
zähle auch, dass der Kreis ab 1. Ja-
nuar eine eigene Klimaschutzbeauf-
tragte habe.

Von einem „Beitrag zur wirt-
schaftlichen Stärkung“ sprach
Christian Knauer, Landrat von
Aichach-Friedberg, und erinnerte
an den Auftakt im September 2008,
als man mit ganz hohen Erwartun-
gen gestartet sei.

Knapp 2800 Tonnen CO2 weniger

Offenbar mit Erfolg, wie auch Shana
Dammel von der begleitenden Un-
ternehmensberatung Arqum GmbH
deutlich machte. So haben die sechs
Firmen durch ihre diversen Maß-
nahmen mehr als 440000 Euro ein-

gespart und zugleich die CO2-Emis-
sionen um rund 2794 Tonnen redu-
ziert – im Jahr wohlgemerkt.

Knauer nannte die sechs Unter-
nehmen „Pioniere“ und hofft auf ein
stärkeres Engagement bei der
nächsten Runde, „zumal die ökolo-
gischen und wirtschaftlichen Vor-
teile auf der Hand liegen“. Immer-
hin gebe es 5000 Firmen in beiden
Landkreisen, für die Ökoprofit inte-

ressant wäre. Auf den Nachah-
mungseffekt setzten auch Ulrich
Gerhardt (Augsburg) und Thomas
Nieborowsky (Aichach-Friedberg),
die Ansprechpartner („Kümme-
rer“) in den Landratsämtern. Die
sechs Unternehmen als Vorbilder
sollten helfen, dass weitere Firmen
teilnehmen. Denn Ökoprofit lässt
sich auch so übersetzen: Umwelt-
schutz mit Gewinn.

Bei der Urkundenübergabe zum Umweltmanagementsystem Ökoprofit im Landratsamt Augsburg (von links): Landratsstellvertre-

terin Anni Fries, Dr. Hubert Witty (Witty-Chemie), Rüdiger Meyer zu Reckendorf (SGL), Dieter Pihan (DB Schenker), Hans Georg

Müller (Verticalgalva), Michael Lindermayr (Fa. Lindermayr), Franz Hölzl (Finnforest Merk) und Christian Knauer, Landrat von

Aichach-Friedberg. Foto: Marcus Merk

Viele gratulierten Inhaberin Karin Weindl zur Eröff-
nung ihres Hauses für Handarbeit in der Friedberger
Bahnhofstraße, das sie „Patchwork“ nennt. Dass das
Haus aber kein Flickwerk ist, darin waren sich die
Redner einig. Wie die ganze Familie und Freunde
hinter dem Projekt stehen, verdeutlichte Manuel
Weindl, der Mann der Inhaberin. Roland Fuchs als
amtierender Friedberger Bürgermeister gratulierte

zu einem „mutigen Schritt“ und hoffte: „Wer wagt,
gewinnt.“ Pfarrer Volker Nickel betete um Segen für
alle, die in dem Haus arbeiten und dort einkaufen.
Weil sein Talar schon über 30 Jahre alt ist, hatte sich
Nickel gleich mehr oder weniger passende Stoffe für
ein Amtskleid gegriffen – unter anderem mit Spinn-
weben- und Notenmotiven. Die eigneten sich eher
als Innenfutter, meinte Karin Weindl. Foto: A. Schmidt

Mutiger Schritt zum Handarbeitshaus

MERING

20 Jahre und ein
Wasserschaden
20 Jahre für eine Ergotherapiepraxis
sind ohnehin schon ein Grund zum
Feiern, doch geladen hatte Maximi-
lian Geiger vor allem deshalb, weil
seine Praxis nach dem Wasserscha-
den im Mai in neuem Glanz er-
strahlt. Für alle Helfer sollte es ein
Dankeschön sein, denn ohne die
helfenden Hände wäre die Renovie-
rung nicht so schnell gegangen.

1989 entstand die Praxis in Me-
ring am Kornblumenring. Die
Entwicklung verlief ausgesprochen
positiv und nach kurzer Zeit wur-
de die erste Mitarbeiterin einge-
stellt. In den weiteren Jahren wur-
de die Praxis aufgrund des großen
Bedarfs kontinuierlich aus- und
aufgebaut. Zurzeit sind in der Praxis
neben dem Inhaber acht Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter beschäf-
tigt und tragen durch kontinuierli-
che Fortbildungen dem hohen Qua-
litätsstandard Rechnung. Das
Raumangebot wurde erweitert und
umfasst Einzel- und Gruppenbe-
handlungsräume.

Die Qualität und Vielfalt des
Therapieangebots sowie der Aus-
und Fortbildungsstand der Mitar-
beiter entsprechen den neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen.
Ziel ist es, die therapeutische, pfle-
gerische und medizinische Versor-
gung der Patienten zu verbessern.

Stolz auf seine Mitarbeiter sind Maximi-

lian Geiger (Dritter von links) und seine

Frau Siglinde (ganz links). Foto: Rieger

KISSING

Neue Führungsspitze
bei Weka
Stephan Behrens (43) hat die
Geschäftsführung für die Segmen-
te Management und Technik der
Weka Media GmbH & Co.KG
übernommen. Den Bereich Bau und
Kommune des in Kissing ansässi-
gen Medienunternehmens verant-
wortet wie bisher Mirko Meurer
(42). Ebenfalls zum 1. November
2009 wurde Christian Rose (38),
zusätzlich zu seinen Aufgaben als
Chief Online Publishing Officer
der Weka Business Information, in
die Geschäftsleitung der GWI –
Gesellschaft für Wirtschaftsinfor-
mation GmbH & Co. OHG beru-
fen.


